
Sechs Jahre
Stillstand sind
genug!

Schicht-
wechsel.
Die neue Kraft.

6 Jahre CSU-Mehrheit im
Trostberger Stadtrat. Die
Bilanz: Es gibt viel zu tun!

Bürgerinnen und Bürger müs-
sen wieder in die Entscheidun-
gen in unserer Stadt eingebun-
den werden. Wir brauchen Bür-
gerbeteiligung im Vorfeld von
Entscheidungen und nicht Bür-
gerentscheide „nachdem das
Kind in den Brunnen gefallen
ist“.

Wir müssen alles daran set-
zen, die hohe Feinstaubbelas-
tung in unserem Stadtzentrum
zu minimieren. Vordringlichste
Aufgabe wird die Verkehrspla-
nung in und um Trostberg sein.

Im südostbayerischen Che-
miedreieck wird investiert wie
noch nie. In Trostberg bangen
die Menschen um ihre Arbeits-
plätze. Hier müssen wir ein in-
vestitionsfreundliches Klima
schaffen und es müssen Konzep-
te aufgestellt werden. Ohne
Weichenstellungen durch die
Stadt wird der Aufschwung an
Trostberg vorübergehen.

Trostberg, das Schulzentrum
im nördlichen Landkreis. Hierzu
unser Bericht auf Seite 2
„Raumprobleme, die Chancen
bieten“.

„Ein Bündnis für Familien“
liegt uns besonders am Herzen.
Startschuss wird am 30. Januar
gemeinsam mit der früheren
Bundesfamilienministerin
Renate Schmidt sein. Sie
kommt nach Trostberg und
wird hier Ihre Vorstellungen
einbringen.

Heute leben wir in einer
„gespaltenen Stadt“. EBS be-
herrscht das Thema und
schürt Ängste in der Bevölke-
rung. Wir fordern offene In-
formationspolitik, ein ordent-
liches Bebauungsplanverfah-
ren mit der vorgeschriebenen
Bürgerbeteiligung und einen
runden Tisch mit allen Beteilig-
ten.

Die älteren Mitbürgerinnen
und Mitbürger dürfen in der

Vielzahl der offenen Themen
nicht vergessen werden. Hier
sind in Zusammenarbeit mit
dem Seniorenbeirat Themen zu
bearbeiten und gemeinsam vor-
an zu bringen.

SIE und nur SIE
entscheiden am
02. März mit
Ihrer Stimme
über den

Schicht-
wechsel
in Trost-
berg.

Ich wünsche
Ihnen eine

gute Entschei-
dung!

Ihr Hans-Michael
Weisky,
SPD-
Bürgermeister-
kandidat
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R a u m p r o b l e m e ,
d i e C h a n c e n

b i e t e n
An der Hauptschule Trost-
berg soll ab dem Schuljahr
2008/2009 nach erfolgter
Genehmigung eine Ganzta-
gesklasse eingerichtet wer-
den und dieses Angebot
schrittweise erweitert wer-
den. Die SPD-Fraktion sieht
darin einen wichtigen
Schritt einer pädagogischen
Aufwertung der Schule und
einen weiteren Beitrag für
ein umfassendes und mit
der Ganztagesbetreuung
vernetztes Betreuungsange-
bot in Trostberg.

Tatsache ist, dass mit künfti-

ger Einführung der Ganztages-
klassen zu wenig Unterrichtsräu-
me im Schulgebäude zur Verfü-
gung stehen werden, die Lösung
dieses Problems aber von der
CSU auf die lange Bank gescho-
ben wird. Dafür sind nach An-
sicht der SPD aber schon jetzt
erste Planungsschritte erforder-
lich.

Vorschlag der SPD ist es, der
in der Heinrich-Braun-Schule be-
heimateten Musikschule und der
VHS, Räume im Schloss Sched-
ling zur Verfügung zu stellen
und die Raumknappheit der
Hauptschule damit langfristig zu
beseitigen. Dabei wäre auch ein
energetischer Vorteil zu berück-
sichtigen. Durch die Belegung
des Schulgebäudes alleine durch
Grund- und Hauptschule würde
eine gezielte, auf die Raumnut-
zung abgestimmte Wärmeversor-

gung ermöglicht, die auch zeit-
lich klar abgrenzbar ist und eine
Einsparung bei den derzeit im-
mensen Heizkosten erwarten
lässt.

Im Rahmen der in den kom-
menden Jahren erfolgenden Ge-
neralsanierung des Gebäudes ist
dies zu berücksichtigen. Dane-
ben wäre die Verlagerung von
Musikschule und VHS als Auf-
wertung der nördlichen Altstadt
als Dienstleistungsbereich im
weitesten Sinne zu verstehen.
Mit der Fortsetzung der Altstadt-
sanierung und dem vorhande-
nen, neu konzeptionierten Stadt-
museum in unmittelbarer Nach-
barschaft, ist eine weitere Berei-
cherung Trostbergs möglich.

rl

K r i p p e n -
p l ä t z e -

B e t r e u u n g

f ü r d i e
K l e i n s t e n
In Bayern gab es
2007 nur für et-
wa sieben Prozent
der Kinder unter
drei Jahren Plätze
in Kindertages-
stätten. Nach den
Vorgaben des
Bundes werden

die laufenden Betriebskos-
ten ab 2009 mit insgesamt
1,85 Mrd. Euro gefördert.
Damit ist auch der Frei-
staat Bayern gefordert, bis
2013 das Ausbauziel für
Krippenplätze, dass näm-
lich 35 % der Kinder unter
drei Jahren ein Platz zur
Verfügung steht, zu realisie-
ren.

Damit wurden die Weichen
für einen verstärkten „Einstieg“
in Betreuung, aber auch der Er-
ziehung, der Kinder unter drei
Jahren gestellt. Künftig wird da-
mit die Vereinbarkeit von Fami-
lie und Beruf verbessert. Für die
Stadt Trostberg ist nach Ansicht
der Trostberger SPD ab 2008 ein
Programm zu entwickeln, das
das Angebot zur Betreuung von
Kleinkindern ausbaut. Es gibt
u.a. die Möglichkeit, in den Kin-
dergärten Kinder unter drei Jah-

ren anzumelden. Die vorhande-
ne Belegungsstärke unserer Kin-
dergärten in dieser Altersgruppe
ist noch gering, jedoch scheinen
die Faktoren des Kindergarten-
beitrages und der noch vorhan-
denen Unkenntnis über diese
Betreuungsmöglichkeit aus-
schlaggebend für die Belegungs-
zahlen zu sein.

Da auch das Bedürfnis der
Eltern nach Kinderbetreuung,
meist abhängig von der eigenen
beruflichen Auslastung, unter-
schiedlich ist, ist es sicherlich
richtig, zunächst durch Umfrage
den möglichen Bedarf zu ermit-
teln. Doch sollten Erhebungen
nicht darüber hinwegtäuschen,
dass die Nachfrage real gesehen
höher ausfällt, kurzfristig auftre-
ten kann und das Betreuungsan-
gebot als „soziale Grundversor-
gung“ der Eltern, oft auch allein
erziehender Elternteile, vor-
gehalten werden muss. Das Bei-
spiel einer anfangs niedrigen
Nachfrage im Gegensatz zu der
aktuellen Auslastung des Horts
an der Heinrich-Braun-Schule
zeigt das deutlich. Für die SPD
hat daher die gezielte Schaffun-
gund Erhaltung von Betreuungs-
möglichkeiten für unsere Kleins-
ten hohe Priorität.

rl

F u n d s a c h e :
Klare Ansage im schleswig-
holsteinischen Reinbek: Über vie-
les dürfen hier die Anwohner
nachdenken - nicht aber über
das Abladen von Müll (Foto:
Ulrich Perrey, dpa).

www.spd-trostberg.de
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D i e L ä s t e r s c h w ä s t e r n k o m m e n !

Nach ihrem grandiosen Debüt
„Männer bremsen anders“ wagen
sich die Lästerschwästern nun in
die intime Sphäre der deutschen
Schlafzimmer.

„Poppst du noch, oder zeugst du
schon?“ heißt ihr vielsagendes,
aktuelles Stück, in dem Wunsch-
babies designt werden, die Eizelle
„Eileen“ und das Spermium
„Samuel“ miteinander verhan-
deln und sich zwei bierselige Ehe-
männer über Fortpflanzungswün-
sche und –absichten ihrer Weibs-
bilder bzw. geplante Besamungs-
stationen austauschen.

Mit unschlagbarer Mimik und
schauspielerischem Geschick
bringen die Beiden ihr Publikum
zum Lachen und mischen auch
den berühmten Funken Wahrheit
hinein, der intelligente Kabarett-
Comedy von blödelndem Kla-
mauk unterscheidet.

D´oro Thea Anzinger, hat Sinolo-
gie, Kunstgeschichte und Sozial-
pädagogik studiert und eine fun-

dierte Schauspiel- und Ge-
sangsausbildung absolviert.
Nach diversen TV-Erfolgen und
11 Jahren beim Tatwort Im-
protheater in München, steht sie
seit 1992 auf der Bühne. Preisge-
krönt ist ihr Soloprojekt
„L.U.S.T.“

Ein Riesen Renner ist sie im Team
mit der anderen Lästerschwäster:
Martina Wick-Laudahn. Diese
startete ihre Karriere zunächst
auf ganz anderen Gebieten, näm-
lich als Heilerziehungspflegerin
und Projektleiterin, was jedoch
bestimmt keine schlechte Basis
fürs Kabarett-Business war. Vor
den Läster-schwästern gründete
sie zunächst das Trio „Die Fre-
chen Frauen“ und im Duo „ Die
himmlischen Schmatzer“ zieht
Sie beim traditionellen Starkbier-
anstich über die Lokalpolitik in
Neu- und Altötting her.

Der Vorverkauf beginnt am 18.
Januar, der Eintritt beträgt 13 € ,
ermäßigt 10 € .

A m M i t t w o c h , 2 0 . F e b r u a r u m 2 0 U h r k o m -
m e n d i e „ L ä s t e r s c h w ä s t e r n “ i n d e n P o s t s a a l .

P r e i s r ä t s e l :
Wir verlosen 3 x 2 Eintrittskarten für den Auftritt der
„Lästerschwästern“ am 20. Februar 2008 im Postsaal
Trostberg. Beantworten Sie hierzu bitte folgende Frage:
Wie lautet das Wahlkampf-Motto der SPD Trostberg:

Senden Sie bitte die Lösung bis 4. Februar 2008 an:
Hans-Michael Weisky
Blindreiter Straße 21
83308 Trostberg oder an folgende E-Mail-Adresse:
hans-michael.weisky(@)spd-trostberg.de

S C H C H W C H S L

Mittwoch, 23.1.08, 19 Uhr
Pfaubräu: Fitness für die
Innenstadt: Mit Dr. Man-
fred Miosga. Referat und
Diskussion.

Mittwoch, 30.1.08, 13 Uhr:
„Bündnis für Familien“ mit
der ehemaligen Familien-
ministerin Renate Schmidt.
Genaueres wird noch im
Trostberger Tagblatt be-
kannt gegeben.

Donnerstag, 7.2.08, 20 Uhr
Öffentlicher SPD-Stamm-
tisch in Deisenham.

Montag, 11.2.08, 20 Uhr:
Podiumsdiskussion der
Bürgermeisterkandidaten
im Postsaal, Veranstalter
Trostberger Tagblatt und
VHS Trostberg.

Samstag, 16.2.08, 20 Uhr:
Konzert Austria 4 in der
Schwarzau, näheres wird
noch bekannt gegeben.

Montag, 18.2.08, 19 Uhr
Bürgerdialog mit Dr. Man-
fred Miosga im Pfaubräu.

Mittwoch, 20.2.08, 20 Uhr:
Kabarett mit den
Lästerschwästern im Post-
saal (siehe Artikel links).

Samstag, 23.2.08, 9-12
Uhr: Infostand Marien-
platz mit Dr. Bärbel Kofler
MdB und den SPD-
Stadtratskandidaten.

Samstag, 1.3.08, 9-12 Uhr:
Infostand Marienplatz mit
Hans-Michael Weisky und
den SPD-
Stadtratskandidaten.

Sonntag, 2.3.08, 8 bis 18
Uhr Kommunalwahlen
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D i e K a n d i d a t i n n e n u n d K a n d i d a t e n d e r S P D
f ü r d e n T r o s t b e r g e r S t a d t r a t

1. Hans-Michael
Weisky, 49 Jahre,
Stadtrat, Techniker.

2. Susanne Land-
graf, 45 J., Stadträtin,
Hausfrau, Grafikerin.

3. Robert Liedl,
40 Jahre, Stadtrat,
Rechtsanwalt.

4. Gabriele Griesbeck,
58 Jahre, Stadträtin,
Industriekauffrau.

5. Anton Zeitlmayr,
58 Jahre, Stadtrat,
Industriekaufmann.

6. Brigitte Huber,
58 Jahre, Schriftsetze-
rin und Hausfrau.

7. Ernst Schilder,
49 Jahre, Metallbau-
meister, Stadtrat.

8. Gisela Gehrmann,
47 Jahre, Industrie-
kauffrau

9. Josef Smolik,
49 Jahre, Diplom-
Wirtschaftsingenieur.

10. Katrin Wagner,
41 Jahre, Medizinisch
Technische Assistentin.

11. Martin Kaltenhau-
ser, 31 Jahre, Be-
triebsleiter Stadtwerke.

12. Dietmar Hartl,
48 Jahre, Polizeibe-
amter.

13. Peter Langer,
52 Jahre, Entsor-
gungsfachmann.

14. Peter Heigermo-
ser, 43 Jahre,
Industriekaufmann.

15. Peter Berg,
53 Jahre, Ingenieur der
Nachrichtentechnik.

16. Christine Schin-
ko, 42 J., Hausfrau,
Krankenschwester.

21. Jakob Fischer,
51 Jahre, Lehrer.

17. Nizamettin Kap-
lan, 36 Jahre,
Chemikant.

18. Bettina Noss,
41 Jahre, Lehramts-
studium, Hausfrau.

19. Franz Sedlmeier,
57 Jahre, Dipl.-Ing.
FH Maschinenbau.

20. Mathilde Brandl,
72 Jahre, Rentnerin.

22. Alexandra Pelg,
36 Jahre, Chemielabo-
rantin.

23. Wolfram Moos-
rainer, 69 Jahre,
Rentner.

24. Burkhardt Wepp-
ner, 49 Jahre, Key
Account Manager.


